
Von Thomas Schwarz

Für Kinder ist es ein Traum, für viele Erwach-
sene auch: in einer echten Burg zu leben.
Reinhard Göppel ist auf Burg Waldenstein
aufgewachsen. Als Kind einer Gastronomen-
familie sei das allerdings nicht immer nur
Romantik pur gewesen.
Wer in Rudersberg in Richtung Welz-

heim abbiegt und die Gleise der Wieslauftal-
bahn überquert, kann sie sehen, die Burg
Waldenstein. Auf einem Berg über Ruders-
berg gelegen, ist sie auch kaum zu überse-
hen. Und in Rudersberg weist ein Schild auf
die Burg hin. Denn immerhin bildet die Burg
zusammen mit ein, zwei anderen Häusern
einen Ortsteil, den Zumhof, über welchen
man auf einem schmalen Sträßchen zu dem
alten Gemäuer gelangt.
„Im Jahr 1251 ist die Burg erstmals

urkundlich erwähnt“, erzählt Reinhard Göp-
pel, der Burgherr, der nun in dritter Genera-
tion das Restaurant und Hotel Burg Walden-

stein betreibt. Seine Großeltern haben es
1956 gekauft, als es versteigert wurde. „Da-
mals war hier nur eine kleine Bauernwirt-
schaft drin. Dort, wo jetzt der große Saal ist,
war damals noch ein Kuhstall.“
Von der landwirtschaftlichen Nutzung

merkt man heute nichts mehr, auch wenn
die Burg ein bisschen wie ein großer Guts-
hof wirkt. Der älteste Teil kann seinen
ursprünglichen Zweck nicht verbergen. Das
sechseckige Gebäude ist typisch für die
Bauten der Staufer aus dem 13. Jahrhundert,
und wenn man im gemütlichen Burgstüble
die Fensternischen sieht, weiß man, dass
Konrad von Waldenstein, der Erbauer, wert
auf dicke Mauern gelegt hat. Über Isolierun-
gen haben sich die alten Rittersleut dagegen
noch weniger Gedanken gemacht. „Man
braucht für eine alte Burg schon einiges
mehr an Heizöl als für ein anderes Haus“,
sagt Göppel schmunzelnd. Doch dafür ist es
jetzt mollig warm im Gemäuer und nicht
kalt und zugig wie zu Zeiten der Rittersleut,
die meist an Rheuma litten.

Auch andere romantische Vorstellungen
relativiert er. Klar, sei das eine tolle Sache
gewesen, auf einer Ritterburg aufzuwach-
sen. „Aber, wenn man nichts anderes ge-
wohnt ist, findet man das normal“, sagt der
34-Jährige. Außerdem sei es in Familienbe-
trieben üblich, dass man schon früh in der
Gastronomie mithilft. Aber die Schulfreunde
seien begeistert gewesen. Wo kann man
schon Ritterles in einer echten Burg spielen?
Erwachsene sind auch vom Ambiente

begeistert. Im Burgstüble knistert Holz im
offenen Kamin, und im ersten Stock des
alten Burggebäudes warten fünf Zimmer auf
Gäste. Im Nachbargebäude gibt es zudem
fünf Appartements zu mieten. „Wir haben
viele Hochzeiten hier“, erklärt Göppel. Wer
zum Essen auf die Burg kommt, findet eine
umfangreiche Speisekarte vor. Sehr beliebt
sind die Dinner bei Kerzenschein, die von
Oktober bis März immer donnerstags ange-
boten werden.

www.burg-waldenstein.de
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Mittelalterliche Roman-
tik pur bietet das Burg-
stüble im ältesten Teil
der Burg Waldenstein,
wo Hausherr Reinhard
Göppel zum Dinner ein-
lädt. Fotos Stoppel

WAIBLINGEN. Der Waiblinger Gemein-
derat hat am Donnerstag die Haus-
haltssatzung für 2005 beschlossen.
Kopfzerbrechen bereitet das Bäderdefi-
zit. Doch zu drastischen Einschnitten
ist die Mehrheit im Gemeinderat bis-
lang noch nicht bereit.

Von Kathrin Wesely

Die Fraktionen des Gemeinderats und die
städtische Verwaltung haben den Haushalts-
plan durchforstet und dabei einiges Einspar-
potenzial gefunden. Über sechzig Anträge
wurden eingebracht. Eine ganze Reihe von
Bau- und Sanierungsarbeiten, die im kom-
menden Jahr oder im Jahr darauf in Angriff
genommen werden sollten, werden nun auf
später verschoben.
Zu den vertagten Projekten gehören un-

ter anderem die Sanierung der Technik im
Hallenbad in der Kernstadt sowie der Ge-
meindehalle in Beinstein, der Straßenbau im
Remsbogen, die Erschließung der Gewerbege-
biete Eisental und Flachsäcker, die Verlänge-
rung der Zeppelinstraße in Waiblingen, die
baulichen Maßnahmen im Salier-Gymnasium
sowie Straßenausbauten in Neustadt und
Bittenfeld. Manches wurde auch ganz aus
dem Finanzplan gestrichen. Fazit: die Stadt

muss im kommenden Jahr 3,14 Millionen
Euro weniger Kredite aufnehmen als ange-
nommen. Veranschlagt waren bislang rund
23,78 Millionen Euro.
Zu den drängenden Problemen der Stadt

zählt das Bäderdefizit in Höhe von 2,5 Millio-
nen Euro. Die CDU-Fraktion stellte den An-
trag, eventuell einen anderen Partner für die
Geschäftsbesorgung zu beschaffen. Seit Ja-
nuar sind die Stadtwerke für die Hallenbäder
in der Kernstadt, Hegnach, Neustadt sowie
für das Freibad in Bittenfeld zuständig. Ei-
gentlich hoffte die Stadt, dadurch Kosten zu
sparen. „Stattdessen sind sie exorbitant ge-
stiegen“, so CDU-Fraktionschef Siegfried Kas-
per. In der Umgebung gebe es Bäder, bei
denen Ehrenamtliche verstärkt in den laufen-
den Betrieb eingespannt würden. Das spare
Kosten. „Wir müssen einfach alle Möglichkei-
ten ausloten, bevor wir ein Bad schließen“, so
Kaspar.
Bei der SPD war man da ganz anderer

Ansicht. In ihrem Antrag forderte die Frak-
tion: „Zum 30. April 2006 wird eines der
Hallenbäder Hegnach oder Neustadt geschlos-
sen. Die Verwaltung wird beauftragt, bis zum
30. April 2005 als Entscheidungsgrundlage
eine Gegenüberstellung der Verwaltungs-
und Investitionskosten für die nächsten fünf
Jahre für beide Bäder vorzulegen.“ SPD-Frakti-
onschef Klaus Riedel vertrat die Ansicht, dass

die Stadt sich überlegen müsse, was sie sich
leisten könne. Und er fragte, ob eine Ort-
schaft mit knapp 4000 Einwohnern tatsäch-
lich eigene Kindergärten, Schulen, eine Sport-
halle, einen Kunstrasenplatz und ein Bad
brauche. „Wir müssen uns fragen: Was ist
überhaupt noch machbar?“
Mit Ehrenamtlichen könnten die Kosten

nicht aufgefangen werden. Denn Sanierun-
gen stünden ja auch noch an. Auf Gegenliebe
stieß der unpopuläre Vorstoß der SPD nicht.
Friedrich Kuhnle von der DFB meinte, zu-
nächst sollte man das anstehende Bädergut-
achten abwarten. „Vorher ist das hier eine
Phantomdiskussion“, so der Fraktionsvorsit-
zende. Auch der Grünen-Fraktionschef Al-
fonso Fazio winkte ab: „Wir nagen noch
nicht so sehr am Hungertuch, dass wir Bäder
schließen müssen.“
Oberbürgermeister Werner Schmidt-Hie-

ber plädierte dafür, den Antrag dahin gehend
zu entschärfen, dass offen gelassen werden
sollte, welche Bäder geschlossen werden soll-
ten. Doch auch dies lehnte die Mehrheit ab.
Der CDU-Antrag indes, den Geschäftsbesor-
gungsvertrag mit den Stadtwerken zu über-
prüfen, war mehrheitsfähig. Der OB kommen-
tierte die Abstimmung mit einem verzweifel-
ten „Das darf doch nicht wahr sein“. Das
Thema bleibt brisant. Im Frühjahr wird das
Bädergutachten der Stadtwerke vorliegen.

WAIBLINGEN (jüv). Der Sparkurs der
Abfallwirtschaftsgesellschaft (AWG)
Rems-Murr trägt Früchte. Wie die
AWG mitteilt, verringert sich die Zu-
weisungsrate des Landkreises in die-
sem Jahr um 1,7 Millionen Euro. Was
letztlich den Bürgern zugute komme.
Die Aufsichtsräte der AWG bekamen in ihrer
jüngsten Sitzung Erfreuliches zu hören. Rund
1,7 Millionen Euro weniger muss der Kreis
für diese Jahr an die AWG abführen. Zu
verdanken sei dies Kostenreduzierungen, bei-
spielsweise beim Deponiebetrieb oder bei
der Öffentlichkeitsarbeit, aber auch durch
Mehrerlöse vor allem beim Altpapier. Zugute
komme das nicht nur dem Abfallgebühren-
haushalt, sondern es „entlastet die Bürger bei
ihren Abfallgebühren“, freut sich Landrat Jo-
hannes Fuchs über die frohe Kunde.
Weiter teilt die Gesellschaft mit, dass der

Aufsichtsrat beschlossen habe, dem Kreistag
den Kreiskämmerer Joachim Karsten als
AWG-Geschäftsführer von 1. Januar an vorzu-
schlagen. Er würde damit Bernd Friedrich
ersetzen, der gebeten hatte, ihn von diesem
Posten zu entbinden, damit er sich ganz den
Zusatzaufgaben durch die Verwaltungsre-
form widmen könne. Langfristig will die
AWG bis zum Jahr 2007 den thermisch zu
entsorgenden Restabfall auf etwa 55 000 Ton-
nen reduzieren. Nach einem Vertrag mit der
Stadt Stuttgart können im dortigen Restmüll-
heizkraftwerk jährlich bis zu 65 000 Tonnen
Abfälle aus dem Rems-Murr-Kreis verbrannt
werden. Eine Entsorgungskapazität, die die
AWG auch zurzeit als ausreichend beurteilt.
Schließlich gehe der Restmüll durch die seit
Anfang 2004 flächendeckende Biomüllsamm-
lung zurück und der Altholzanteil im Sperr-
müll soll in jüngster Zukunft anderweitig
verwertet werden. Bei der jüngsten Sitzung
sei der Aufsichtsrat außerdem über den
Stand des Abfallwirtschaftskonzepts für die
Zukunft unterrichtet worden. Bis zum Som-
mer 2005 werde der Kreistag vor allem über
den künftigen Weiterbetrieb der Hausmüllde-
ponien, der Recyclinghöfe und der Grüngut-
häckselplätze entscheiden. Neu ist auch, dass
die Verwaltung der AWG Ende 2005 umzie-
hen wird. Sie miete Büroräume bei der Firma
Donner und Kern in der Stuttgarter Straße
108 an. Dort sollen künftig neben verschiede-
nen Ämtern des Landratsamtes auch das
Abfallwirtschaftsamt und die AWG unterge-
bracht werden.

Eine Kindheit in der Ritterburg
Die Familie Göppel lebt in dritter Generation in ihrem Hotel Burg Waldenstein bei Rudersberg

Die AWG spart
1,7 Millionen Euro

Ebbe in der Waiblinger Bäderkasse
Der Haushalt der Kreisstadt für das Jahr 2005 ist beschlossen – Viele Projekte zurückgestellt

WAIBLINGEN (kay). Überfrorene Nässe hat
gestern in den frühen Morgenstunden im
Rems-Murr-Kreis eine Reihe von Autounfäl-
len verursacht. Betroffen waren in erster
Linie die Höhenlagen. Von etwa fünf Uhr
morgens an hat es acht Mal gescheppert.
Dabei wurde ein Mann schwer und zwei
weitere Personen wurden leicht verletzt. Der
Gesamtschaden der Unfälle summiert sich
auf etwa 18 000 Euro. Alle Unfälle bis auf
einen in Schorndorf ereigneten sich auf den
Höhenlagen des Welzheimer Waldes. Dabei
waren bereits in den frühen Morgenstunden
schon Streufahrzeuge im Einsatz gewesen. In
anderen Gebieten des Kreises ereigneten sich
keine Glatteisunfälle.

URBACH (kay). Die Wanderkarte „Lebenswer-
tes Urbach“ ist neu aufgelegt worden. Der
Agenda-Arbeitskreis hat für die neue Karte
das Wegenetz überprüft und die Wanderrou-
ten aktualisiert. In Zusammenarbeit mit dem
Schwäbischen Albverein wurden die Routen-
beschreibungen auf den neuesten Stand ge-
bracht und um neue Routen ergänzt. Die
mehrfarbige Wanderkarte hat den Maßstab
1:10 000, enthält 14 Wanderrouten, die
durch Symbole und Wegnamen dargestellt
sind. Bei jeder Wanderroute sind der nächste
Wanderparkplatz sowie Gehzeit und Entfer-
nung angegeben. In der Wanderkarte sind
außerdem die Wanderwege des Schwäbi-
schen Albvereins, der Gehölzlehrpfad, der
Obstbaulehrpfad und der Walderlebnislehr-
pfad angegeben. Sie stellt die gesamte Urba-
cher Markung vom Hegnauhof bis hinauf
nach Steinbruck dar. Die Karte ist im Service-
büro der Gemeindeverwaltung Urbach für
2,50 Euro erhältlich.

SCHORNDORF (fro). Ein 19-jähriger Au-
tofahrer hat sich bei einem Unfall in
Schornbach schwer verletzt und für
einen kurzzeitigen Stromausfall im
Schorndorfer Ortsteil gesorgt. Der
junge Mann war mit seinem VW Golf
gegen einen Strommast geprallt
Wie die Polizei vermutet weil er seine Ge-
schwindigkeit nicht den Wetterbedingungen
angepasst hatte, war der 19-Jährige mit sei-
nem Auto auf rutschiger Fahrbahn zwischen
Birkenweissbuch und Schornbach ins Schleu-
dern geraten. Bei einem Überholmanöver in
einer lang gezogenen Rechtskurve der Kreis-
straße streifte er den VW Polo einer entge-
genkommenden 51-jährigen Frau, die mit
ihrem Auto gerade noch nach rechts auf
einen Grünstreifen ausweichen konnte und
so einen Frontalzusammenstoß vermied.
Der Golf-Fahrer indes geriet von der

Straße ab, schleuderte über eine Wiese und
prallte schließlich gegen einen Strommast.
Dieser wurde dabei derart beschädigt, dass in
Schorndorf in der Mittagszeit für eine Weile
der Strom ausfiel. Der 19-Jährige wurde
schwer verletzt in ein Krankenhaus eingelie-
fert, den Sachschaden beziffert die Polizei auf
insgesamt rund 15 000 Euro.

Unfälle auf Glatteis
in den Höhenlagen

Neue Wanderkarte
für Urbach

POLIZEIBERICHT

Stromausfall
nach Unfall

MACHT AUF DIE TÜR

Radfahrer gestürzt
SCHORNDORF (kay). Schwere Verletzungen
hat am Donnerstag ein Radfahrer erlitten.
Der 64-jährige Mann fuhr auf der abschüssi-
gen Straße zwischen Urbach und Schorndorf-
Haubersbronn und stürzte über einen verleg-
ten Kabelschacht, der einen Weihnachts-
baumhändler mit Strom versorgte. Bei sei-
nem Sturz wurde der Radfahrer schwer am
Kopf verletzt.

Vorfahrt genommen
BACKNANG (kay). Ein 71-jähriger Mercedes-
Fahrer hat am Donnerstag in Backnang einen
Unfall verursacht, bei dem seine 75-jährige
Beifahrerin leicht verletzt wurde. Der Mann
fuhr in eine Kreuzung ein und nahm dabei
einem 23 Jahre alten Lastwagenfahrer die
Vorfahrt. Beim Zusammenstoß der beiden
Fahrzeuge entstand Sachschaden von etwa
6000 Euro.

Alkoholisiert unterwegs
FELLBACH (kay). Eine 65-jährige Frau, die am
Donnerstag alkoholisiert in Fellbach-Schmi-
den unterwegs gewesen ist, hat einen Unfall
verursacht, bei dem sie schwer verletzt
wurde. An einer Kreuzung übersah sie die
Autos, die vor der roten Ampel warteten, und
fuhr auf den Ford einer 23-Jährigen auf, der
dann auf den BMW eines 48-jährigen Man-
nes geschoben wurde. Die junge Frau erlitt
leichte Verletzungen. Der Schaden wird mit
11 000 Euro beziffert.

Schmuck gestohlen
WAIBLINGEN (kay). Am Donnerstag sind der
Polizei in Waiblingen zwei Wohnungseinbrü-
che gemeldet worden. Unbekannte waren in
ein Haus in der Straße Am Lenbächle einge-
drungen und nahmen Schmuck im Wert von
5000 Euro mit. Am selben Abend stahlen
Einbrecher aus einem Haus in der Waiblinger
Max-Eyth-Straße Schmuck im Gesamtwert
von 12 000 Euro.

Aneinander geschrammt
KERNEN (kay). Ungeklärt ist bis jetzt die
Ursache eines Unfalls, der sich am Donners-
tag in Rommelshausen ereignet hat. Ein
73-jähriger Mann fuhr im Mitsubishi nach
Fellbach, und ein 43-Jähriger kam ihm im
Fiat entgegen. Die Autos streiften sich, und
ein Sachschaden von 1500 Euro entstand. Die
Polizei bittet um Mithilfe unter der Rufnum-
mer 07 11/5 77 20.

Radlerin schwer verletzt
MURRHARDT (kay). Eine Radfahrerin hat ges-
tern bei einem Sturz schwere Verletzungen
am Kopf erlitten. Die 48-Jährige fuhr in
Murrhardt die abschüssige Gallierstraße hi-
nab. Plötzlich brach ihr Vorderrad aus, und
sie stürzte kopfüber zu Boden. Kurzfristig
war die Frau sogar bewusstlos. Sie wurde ins
Krankenhaus gebracht.
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Das sicherste Auto aller Zeiten.

70190 Stuttgart • Citroën Niederlassung Stgt. (V) (G) • Metzstraße 1 • Tel.: 07 11 / 26 87 10
70569 Stuttgart-Vaihingen • Autohaus Grötzinger GmbH (V) (G) • Gründgensstraße 40–42 • Tel.: 07 11 / 73 30 73
70825 Korntal • Autohaus Kaps GmbH (V) (G) • Talstraße 65 • Tel.: 07 11 / 8 39 94 90
70839 Gerlingen • Autohaus Bader (G) • Max-Eyth-Straße 14 • Tel.: 0 71 56 / 2 43 48
71034 Böblingen • Autohaus Baudisch (V) (G)• Otto-Liliental-Straße 23 • Tel.: 0 70 31 / 7 19 80
71083 Herrenberg • Autohaus Hörrmann (G) • Zeppelinstraße 6 • Tel.: 0 70 32 / 30 51
71106 Magstadt • Autohaus Schönemann (V) (G) • Hohbergstraße 19 • Tel.: 0 71 59 / 9 47 40
71144 Steinenbronn • Brunclik & Schneller (G) • Solwiesenstraße 5 • Tel.: 0 71 57 / 2 25 31
71229 Leonberg • Autohaus Wolf GmbH (G) • Mollenbachstraße 39 • Tel.: 0 71 52 / 30 80 30

71332 Waiblingen • Autohaus Rudzinski (G) • Dieselstraße 15 • Tel.: 0 71 51 / 5 91 61
71364 Winnenden • Autohaus Richard Hilt (V) (G) • Hofkammerstraße 1 • Tel.: 0 71 95 / 7 48 72
71570 Oppenweiler • Autohaus Beck (G) • Fabrikstraße 12 • Tel.: 0 71 91 / 40 25
71711 Murr • Autohaus Eberhardt GmbH (V) (G) • Im Langen Feld 11 • Tel.: 0 71 44 / 88 64 40
71732 Tamm • Autohaus Frölich GmbH (V) (G) • Max-Eyth-Straße 2 • Tel.: 0 71 41 / 60 12 02
72636 Frickenhausen • Autohaus Blaschke (V) (G) • Siemensstraße 12 • Tel.: 0 70 22 / 94 34 60
73630 Remshalden • Autohaus Kästle (G) • Bahnhofstraße 32 • Tel.: 0 71 51 / 7 10 63
75417 Mühlacker • Auto Ebert (G) • Großglattbacher Weg 8 • Tel.: 0 70 41 / 66 57
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